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Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
1 Sitzung vom 19. Mai. 
Das Haus überwies heute den Geſetzentwurf betr. 
die Fiſchereigerechtſame in der Provinz Weſtfalen an 
dne Kommiſſton von 14 Mitgliedern und berieth fo- 
dann das Ausführungsgeſetz zu der Novelle zum Reichs · 
viehſeuchengeſetz. 
Abg. v. Mendel (konſ.) erklärt ſich Namens der 
Konſervativen mit dem Geſetze einverſtanden, ebenſo 
Abg. v Bockelberg (konſ.) 5 5 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden theilt mit, 
daß von der Berliner thierärztlichen Hochſchule Tuber⸗ 
lin zu Impfzwecken billig abgegeben und davon in 
allen Landestheilen umfaſſender Gebrauch gemacht 
erde. Die Vorlage wird ſodann in zweiter Leſung 
linſtimmig angenommen, desgleichen in zweiter Leſung 
e Re Vorlage betr. das Retentionsrecht des Vermiethers. 
ächſte Sitzung Montag. 


Dentfihes Reich. 
Berlin, 21. Mai. 


— Der Kaiſer hat nach Königsberg die 
Mittheilung gelangen laſſen, daß er dort am 
b. September einzutreffen gedenke, um die Ent⸗ 
hüllung des Kaiſer Wilhelmdenkmals perſönlich 
vorzunehmen. Die Anweſenheit des Kaiſers ſoll 
5 is zum 7. September früh in Ausſicht ge: 
chennen ſein; auch die Kaiſerin werde erwartet, 
denſo die Könige von Sachſen und Württem⸗ 
erg, der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland, 

die die Peinzen des königlichen Hauſes, ſo⸗ 
ie nicht dienſtlich verhindert ſeien. 
. Der Reichskanzler wird in einer vom 
. Mai datirten Verordnung ermächtigt, für 
b plejenigen innerhalb einer deutſchen Intereſſen⸗ 
Ppäre in Afrika gelegenen, zu dem Schutz⸗ 
bebiet bisher nicht gehörenden Gebietstheile, 

8 ſichtlich deren der fortſchreitende Einfluß der 
| Sachen Verwaltung die Vereinigung mit dem 
8 in Püßgebiet angezeigt erſcheinen läßt, die hier ⸗ 
u erforderlichen Anordnungen in Betreff der 


Icganiſation der Verwaltung und Rechtspflege 
Fi Maßgabe der für das Schutzgebiet geltenden 
Vorſchriften zu treffen. 

0 * Die Agrarkonferenz zur Berathung 
& Arbeitsprogramms des Landwirthſchafts⸗ 
, Mnifters ſoll, wie der „Hamb. Korr.“ mittheilt, 
nach einer eingehenden Generaldiskuſſion des 


Y% 


0 Feuilleton. 


Am Mälarſee. 
2 Roman von H. Palmé⸗Payſen. 

325 (Fortſetzung.) 

R, Margerita kräuſelte ſpöttiſch die Lippen. Der 
9 h 


andrath bemerkte es nicht ohne Erſtaunen, er 
tte feine Tochter bisher nur milde und nach⸗ 
vg, nie abſprechend im Urtheil, im Wejen 
e feindſelig gekannt. 
es „Vergiß nicht“, ſagte er ernſt, „daß er 
. Duet der Dich vor einer großen Gefahr be⸗ 
N . 
D Ihr Körper zuckte erſchauernd zuſammen. 
he Augenblick, wo dieſer Mann fie umfaßt, 
inne rührt hatte, erſtand wieder vor ihrem 
fie 55 Auge. g Sie wandte ihr Geſicht ab, weil 
SA ühlte, wie ihr das Blut heiß in die Wangen 

barsch und von einer anderen Regung be⸗ 

rl 7 t, ſchnell, wie von einem Druck befreit, 
| weine „Gott ſei gedankt, nicht ihm habe ich 
ie Leben zu danken, ein Anderer ſetzte das 
nige dafür ein.“ 

Dabei ſchritt ſie hoch aufgerichtet durch das 
| Kap er ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch, den 

Dutzend, und blätterte in den Papieren. 

Über er Landrath blickte ſchweigend zu ihr hin⸗ 
Tochter ei war das erſte Mal, daß er ſeine 


* 


Viren Peterſen heute feine Schriftſtücke vom 
or zu holen hat?“ 

| bid bitte darum, Papa, auch morgen noch 
| Meine ganze Woche, ich will verfuchen, inzwiſchen 
3 Beherrſchung zurückzugewinnen.“ 
währentilſen verließ kopfſchüttelnd das Zimmer, 
nd Anne Margerita an ihrem Schreibtiſch 
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Arbeitsprogramms einen Arbeitsausſchuß nieder⸗ 
ſetzen, den man, ähnlich wie bei den Verhand⸗ 
lungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag den 
Zollbeirath, mit dem Rechte ausſtatten dürfte, 
Sachverſtändige aus den verſchiedenen Intereſſen⸗ 
kreiſen der Monarchie zu Rathe zu ziehen. 
Ueber die Landwirthſchafts⸗ 
kammern iſt nun doch ein Kompromiß zu 
Stande gekommen, und zwar, nachdem die 
Verſtändigungsverſuche zwiſchen den Konſerva⸗ 
tiven und dem Centrum geſcheitet waren, 
zwiſchen den Konſervativen, den Freikonſerva⸗ 
tiven und einer größeren Anzahl von National⸗ 
liberalen. Dieſe haben ſich auf Grund eines 
Vermittelungsvorſchlages des Abg. Frhrn. v. 
Zedlitz auf einen gemeinſamen Antrag geeinigt, 
welcher die Errichtung von Landwirtſchafts⸗ 
kammern von Königlicher Verordnung nach 
Anhörung der Provinziallandtage abhängig 
macht und als Wahlkörper zunächſt die Kreis⸗ 
tage beſtimmt. Die ſpäteren Wahlbeſtimmungen 
ſollen ſtatutariſch durch die Kammern feſtgeſtellt 
werden. Der Antrag iſt bereits formulirt 
und hat die Unterſchriften aller Konſervativen, 
aller Freikonſervativen und von 20 National⸗ 
liberalen erhalten. 

— Der vom Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes Dr. v. Stephan wiederholt angekündigte 
Geſetzentwurf betr. eine anderweitige Regel⸗ 
ung des Poſtdebits der Zeit⸗ 
ungen hat die Zuſtimmung der betheiligten 


preußiſchen Reſſorts erhalten. 
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— An Stelle des Freiherrn v. Schorlemer 
iſt der Abgeordnete v. Schalſcha in die 
Silber ⸗Kommiſſion berufen worden, 
welche nächſten Dienſtag in die Berathung des 
Antrags Kanitz wegen Einführung der inter⸗ 
nationalen Doppelwährung eintritt. & 

— Nachdem die Vorlage der Reichsregier⸗ 
ung, welche die Friſt zur Verſtändigung mit 
den kirchlichen Behörden über den Sonntags⸗ 
unterricht in den Fortbildungs⸗ 
ſchulen um drei Jahre verlängern ſollte, ab: 
gelehnt worden, find die Ausſichten für das 
Fortbeſtehen dieſer unentbehrlichen Anſtalten 
erheblich ungünſtiger geworden. Trotzdem, 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, gilt es, den Muth 
nicht ſinken zu laſſen, ſondern raſch die Maß⸗ 


verharrte. Sie rührte keine Feder, keinen Bogen 
an, ſondern ſtarrte mit einem geiſtesabweſenden 
Blick auf die mit Zahlen und Buchſtaben be⸗ 
deckten Papiere. Im Zimmer ſchmetterte ein 
Kanarienvogel und mit klingenden Schlägen gab 
eine Uhr die Stunde an. Das entrückte ſie 
ihren Gedanken. Sie ſprang auf und legte ſich 
Mantel und Tuch um. Draußen wehte trotz 
des Sonnenſcheins eine kalte, eiſige Luft. Sie 
achtete nicht darauf, umſchritt das große Rondel 
mit dem Springbrunnen und bog in die Wege 
ein, die zum Parke führten. Dort ging ſie 
einen gradlinigen Laubgang unabläſſig auf und 
nieder, manchmal ſtillſtehend und unter ſchnellerem 
Herzſchlag in die lautloſe Luft hineinhorchend, 
um dann, wenn ſich nichts geregt, von Neuem 
ihre einſame Wanderung aufzunehmen. — Nun 
ließ ſich ein Geräuſch hören und gleich darauf 
ſah man den alten Sven langſam den ſteilen 
Weg vom Parke heraufkommen. Margerita ver⸗ 
langſamte ihren Schritt, blickte bald rechts, 
bald links auf die Sträucher und brach einen 
bereiften Zweig ab, den ſie aufmerkſam zu be⸗ 
trachten ſchien. 

„Guten Morgen, Fräulein“, tönte es ihr 
entgegen. 

Der Gruß wurde erwidert. 

„O Fräulein, zum erſten Male haben wir 
eine gute Nacht gehabt.“ 

„Gott Dank, Sven.“ 

„Ja, Fräulein, Gott Dank, wir haben böſe 
Tage hinter uns.“ 

„Schwere Tage“, klang es zurück. 

„Aber jetzt nur getroſt, Fräulein, das Fieber 
iſt fort und der Herr Doktor kann wieder klar 
denken und ſprechen.“ 


„Das darf der Herr Doktor nicht,“ entgeg⸗ 
nete Margerita energiſch. 


Nr. 46. 


regeln zu ergreifen, die geeignet ſind, die be⸗ 
drohten Einrichtungen zu retten. „Die be⸗ 
theiligten Magiſtrate müßten ſich gemeinſam, 
ſchriftlich oder mündlich, an den Landesherrn 
als den summus episcopus wenden und ſeine 
Vermittelung anruſen. Iſt das Intereſſe des 
oberſten Landesbiſchofs gewonnen, ſo werden 
ſich die Verhandlungen mit den kirchlichen Be⸗ 
hörden glatt abwickeln und ſo die ſchwere 
Schädigung, welche der moraliſchen und fachlichen 
Aus bildung des heranwachſenden Gewerbeſtandes 
droht, ſich noch glücklich abwenden laſſen. Aber 
Eile thut Noth: nur wenige Monate trennen 
uns noch von dem verhängnißvollen 1. Oktober.“ 

— Die durch Neuregelung der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung im nächſten Jahre disponibel 
werdenden Büreaubeamten und die gleich⸗ 
falls disponibel werdenden königlichen Rentmeiſter 
werden zum großen Theil eine ſofortige Ver⸗ 
wendung in den bei der Verwaltung des Nord⸗ 
oſtſeekanals neu zu ſchaffenden etatsmäßigen 
Büreaubeamtenſtellen finden. Die disponiblen 
Rentmeiſter werden als Rendanten und ſonſtige 
Kaſſenbeamten Verwendung finden, während 
das Büreauperſonal, und zwar Büreauvorſteher, 
Sekretäre, Regiſtratoren und Kanzliſten aus den 
disponibel werdenden Eiſenbahnbeamten ent⸗ 
nommen wird. Alle übrigen Büreauſtellen, die 
der Kaſtellane, Boten u. ſ. w, werden be⸗ 
ſtimmungsgemäß ausſchließlich mit Militär⸗ 
anwärtern beſetzt. Von höherer Seite iſt be⸗ 
züglich dieſes Punktes ſtrenge Anweiſung er⸗ 
gangen, keine anderen Bewerber zuzulaſſen. Die 
gegenwärtig bereits bei der kaiſerlichen Kanal⸗ 
kommiſſion angeſtellten Militäranwärter werden 
beibehalten und in entſprechender Weiſe definitiv 
angeſtellt. 

— Der Termin in dem Prozeß gegen den 
Freiherrn v. Thüngen wegen Beleidigung 
des Reichskanzlers Grafen v. Caprivi iſt auf 
den 31. Mai beim Landgericht I Berlin ange⸗ 
ſetzt. Auch Redakteur Memminger iſt als An⸗ 
geklagter vorgeladen. ; 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Aus einer Rede des Juſtizminiſters Szilagyi 
im ungariſchen Reichstage ergiebt ſich klar, daß 


„Hab's auch geſagt, da iſt aber kein Halten. 
Alles muß er wiſſen und fragen. Wie es dem 
Fräulein geht und ob ſie auch keinen Schaden 
genommen und dergleichen mehr. War garnicht 
zu beruhigen darüber, bis ich ihm ſagte, das 
Fräulein ſei ſo geſund wie ein Fiſch im Waſſer 
und fähe und ſpräche mich jeden Tag auf dieſem 
Fleck hier und wäre auch nicht eher ruhig, als 
bis ich Alles haarklein vom Herrn Doktor er⸗ 


zählt. Nicht fo, Fräulein? Sonderbar, immer 
treffen wir hier zuſammen, als wenn's ſo 
ſein fol.“ 


Margerita wurde roth und ſtrich mit ihrer 
Hand ſpielend über das Strauchwerk am Wege, 
daß der Schnee in tauſenden von Sternchen 
niederſtäubte. 

„Das iſt Zufall, Sven. Sie wiſſen ja, ich 
gehe täglich ſpazieren, und — ja, wie geht es 
mit der Pflege, Sven? Sie beachten doch genau 
alle Vorſchriften des Stockholmer Arztes? Sie 
geben Herrn Doktor doch noch keinen Wein, 
keinen Tropfen, Sven!“ 

Der Alte lachte. 

„Sie kennen meinen Herrn gut! Wahrhaftig, 
wollte ſchon ein Glas Chablis aus dem Keller 
haben. Wird nichts daraus. Und wenn ich 
dem Herrn Doktor ſage, daß Sie es auch ver⸗ 
boten —“ f 

„Das iſt unnöthig, Sven, davon brauchen 
Sie nichts zu ſagen.“ 

„Mit Verlaub, Fräulein, dann thuts Herr 
Doktor ſicher nicht. O, er hat großen Reſpekt 
vor dem Fräulein.“ 

Margerita wandte ſich ab, als wollte ſie 
gehen, ſie rang mit einem Entſchluſſe und ſagte 
plötzlich: „Sven, wir kennen jetzt den Eigen⸗ 
thümer des Schlittens, durch den das Unglück 
paſſirt iſt, es muß ein Bekannter des Herrn 
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die Abſicht der Regierung dahin geht, ihre 
Partei im Oberhauſe durch Vermehrung der 
erblichen Mitglieder dieſes Hauſes zu ſtärken. 
Unmittelbar nachdem das Abgeordnetenhaus die 
Zivilehevorlage zum zweiten Male angenommen 
hat, wird Wekerle ſich nach Wien begeben, um 
von der Krone die Bewilligung zur Vermehrung 
der erblichen Mitglieder des Oberhauſes zu er⸗ 
halten. Wenn die Zivilehe im Magnatenhauſe 
durchgeht, iſt ihr die Sanktion der Krone 
bereits geſichert. Das Organ des Auswärtigen 
Amtes, das „Fremdenblatt“, tritt entſchieden 
für die Durchführung der Zivilehe in Ungarn 
ein und erklärt: „Man wird es außerhalb 
Ungarns nur mit Befriedigung begrüßen, wenn 
dieſer Zuſtand der beſtändigen Unruhe und 
Spannung ein Ende findet und durch endliche 
Annahme der Regierungsvorlage der gegenwärtige 
kirchenpolitiſche Zwiſchenfall ſeinen Abſchluß 
erhält. Die Regelung der ungariſchen Ehe⸗ 
geſetzgebung war doch nicht länger zu umgehen.“ 
Damit hat das Wiener gegenwärtige Amt 
nunmehr offen Stellung für die Zivilehe ge⸗ 
nommen. 

Die Behörde löſte den öſterreichiſchen 
Bauernbund auf, den der Führer der deutſchen 
Nationalantiſemiten Rilter v. Schönerer ge⸗ 
gründet hatte. 2 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachten 
Pernerſtorfer und Genoſſen einen dringlichen 
Antrag ein auf Einführung des Achtſtunden⸗ 
tags in Bergwerken einſchließlich Einfahrt und 
Ausfahrt, ferner auf Verbot der Werk⸗Konſum⸗ 
vereine ſowie auf Gewährung einer ſtaatlichen 
Unterſtützung für die Hinterbliebenen der in 
Falkenau und Polniſch⸗Oſtrau getödteten Arbeiter. 
Nach der Begründung der Anträge durch die 
Antragſteller lehnte das Haus die Dringlichkeit 
ab und beſchloß, die Anträge nach Maßgabe 
der Geſchäftsordnung zu behandeln. 

Der mähriſch⸗ſchleſiſche Bergarbeiterſtreik 
ſcheint jetzt im Weſentlichen erledigt zu ſein. 
Am Sonnabend wurde in ſämmtlichen Schächten 
des ſchleſiſchen Reviers normal gearbeitet. 

Den Berichten der „Magyariſchen Preſſe“ 
zufolge iſt die Lage in Siebenbürgen fortgeſetzt 
ernſt. Am 16. d. Mts., dem Jahrestage der 
Proklamation der rumäniſchen Revolution des 


Doktor ſein, der die Abſicht hat, bald ſeinen 
Beſuch zu machen.“ 

„Om, hm,“ machte der Alte mit einem 
forſchenden Seitenblick. 

„Es iſt ein Herr Halfslaf auf Strömma, 
und“ — ihre Stimme ſenkte ſich — „und er 
giebt an, Sven, auch die Frau vom Herrn 
Doktor zu kennen. Ich meine — der Beſuch 
könnte Ihrem Herrn vielleicht nicht angenehm 
ſein, ihn erſchrecken, ihn ſtören und deshalb, ja 
deshalb iſt es beſſer, Spen, daß Sie es vorher 
wiſſen.“ 

Endlich waren die ſchweren Worte geſagt. 

Als ſie aber bemerkte, daß der Alte an⸗ 
knüpfen wollte an die von Oeſtra ſtets mit jo 
ängſtlicher Scheu berührte Vergangenheit, brach 
ſie ab, ihre feine Natur verſchmähte das Ein⸗ 
dringen in dieſelbe. 

Wie wir die Welt anſehen, ſo ſieht die Welt 
uns an. In jedem Menſchenkopfe ſpiegelt fie ſich 
auf eine beſondere Weiſe, jeder Menſch ſchafft 
ſich ſeine eigene Welt, oder mehr noch, ſchafft 
ſich unzählige. Ihr Anblick, ihr Bild wechſelt 
je nach der Stimmung, in der er ſich befindet, 
je nach den Gedanken, die den Hauptinhalt 
ſeines Lebens und Strebens bilden. 

Als Erik ſich ſein verſtecktes Aſyl am Mälar 
geſchaffen und im Frühlingsjubel der Natur 
hineingezogen, da dünkte ihn trotz Licht 
und Glanz die Sonne trübe, der Vögel Geſang 
ein Hohn, das Rauſchen der Bäume ein 
Wehmuthsgeflüſter. Dann trat eine Zeit des 
Zwieſpalts ein, eine Reaktion, in der er ſich 
losrang aus dem Wuſt unfruchtbaren Grübelns, 
fo daß allmählich wieder ein geſundes Intereſſe 
für das Leben in ihm erblühte, und aus dieſem 
heraus, leiſe und unmerklich ein Gefühl, daß 


ſich mehr und mehr zu einer Kraft entwickelte, 


= 


Auslieferung der Flüchtlinge 
während Großbritannien ſchon am 19. März 
das Vorgehen Portugals gebilligt hatte. Am 


Jahres 1848, verſammelten ſich die Rumänen 
an mehreren Punkten Siebenbürgens. Zu 
Blaſendorf waren mehrere tauſend Rumänen 
verſammelt, um den Tag zu feiern. Die 
Gendarmerie ſchritt mit aufgepflanztem Bajonett 
ein; es kam zu blutigem Handgemenge, mehrere 
Todte und Verwundete ſind zu beklagen. Die 
Aufregung iſt ungeheuer. Aus allen magyariſchen 
Enklaven flieht die Bevölkerung zum Theil, 
zum Theil verlangt ſie Verſtärkung der Gen⸗ 
darmerie. 
Italien. 

In dem Prozeß der Banca Romana kam 
es bei Vernehmung des früheren Handels⸗ 
miniſters Miceli zu unerhörten Szenen. Bank⸗ 
inſpektor Biagini gab zu Protokoll, daß er die 
traurigen Zuſtände der Banca Romana dem 
Miniſter Miceli wiederholt kundgegeben habe. 
Darauf fiel Miceli förmlich in Krämpfe, über⸗ 
häufte unter koloſſalem Lärm des Auditoriums 
Biagini mit den gröbſten Schmähungen und 
machte Miene, ſich auf denſelben zu ſtürzen. 
Um ein Haar wäre im Gerichtsſale eine ſolenne 
Prügelei entſtanden, da auch das Publikum in 
die höchſte Erregung gerathen war und ſelbſt 
die Advokaten ſich anſchickten, ſich an dem Trubel 
zu betheiligen. Ehe jedoch Thätlichkeiten ſich 
ereigneten, hob der Präſident die Sitzung auf, 
nachdem noch der Staatsanwalt dem nervöſen 
ef Miceli gehörig den Kopf gewaſchen 
atte. 


N Portugal. 

Ueber den portugieſiſch⸗braſilianiſchen Kon: 
flikt veröffentlicht die portugieſiſche Regierung 
die zwiſchen der Regierung von Portugal und 
Braſilien geführte Korreſpondenz wegen der 
Aufnahme der braſilianiſchen Inſurgenten auf 
portugieſiſchen Kriegsſchiffen. Danach hat der 
portugieſiſche Geſandte in Rio de Janeiro, 
Graf Paraty, am 11. März der braſilianiſchen 
Regierung mitgetheilt, Admiral da Gama und 
andere braſilianiſche Inſurgenten hätten um 
ein Aſyl auf den portugieſiſchen Schiffen erſucht 
und dieſes ſei ihnen auch vom Befehlshaber 
des Geſchwaders gewährt worden, ohne daß er 
(der Geſandte) dabei mitgewirkt habe. Eine 
Woche ſpäter theilte der Geſandte mit, er über⸗ 
nehme eine Verpflichtung dafür, daß die Inſur⸗ 
genten nicht in einem fremden Hafen gelandet 
würden. Die braſilianiſche Regierung pro: 
teſtirte trotzdem dagegen, daß die Inſurgenten 
von den Portugieſen beſchützt würden, allein 
Frankreich, Italien und Oeſterreich⸗Ungarn 
riethen am 1. April Bralilien, nicht mehr die 
zu verlangen, 


19. März verließen die portugieſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Mindello“ und „Affonſo de Albuquerque“ 


mit da Gama und ſeinen Kameraden an Bord 


den Hafen von Rio. Obgleich die portugieſiſche 
Regierung die ſtrengſte Ordre zur Bewachung 
der Inſurgenten gegeben hatte, ließen doch am 
27. April ein Offizier und 40 Mann vom 
„Affonſo de Albuquerque“, welche die Inſur⸗ 
genten auf dem gemietheten Dampfer „Pedro 
Tercero“ zu bewachen hatten, 243 Flüchtlinge 
nach Montevideo entſchlüpfen. Sobald die 
portugieſiſche Regierung davon erfuhr, beauf: 
tragte ſie am 28. April telegraphiſch ihren Ge⸗ 
ſchäftsträger in Rio, ihr größtes Bedauern der 
braſilianiſchen Regierung auszuſprechen und ihr 
mitzutheilen, daß die Befehlshaber der beiden 
Kriegsſchiffe entlaſſen ſeien. Der Befehlshaber 
der „Affonſo de Albuquerque“, Caſtilho, wird 
vor Gericht geſtellt. Uebrigens waren ſchon 
am 9. April 126 Inſurgenten auf argentiniſchen 
Boden geflüchtet, und auch die argentiniſche 
Regierung verlangt nun eine Entſchädigung 
von Portugal, weil 30 der Flüchtlinge wieder 
eingefangen und auf die portugieſiſchen Schiffe 
zurückgebracht worden ſind. Am 13. Mai hat 
Peixoto dem Grafen Paraty ſeine Päſſe zuge⸗ 
ſchickt und am 15. Mai dieſe Maßregel in einer 
Botſchaft dem Kongreß mitgetheilt. 


——— eeunngemnmen) 
die all ſein Denken und Empfinden ftählte, 
durchſtrömte, wenn auch ohne Wünſche und 
Ziele. Die ſo verachtete Welt lächelte ihn 
wieder an. Und wie betrachtete er ſie jetzt? 
Er hatte Muße genug, darüber nachzudenken, 
und that dies mit aller Klarheit eines männ⸗ 
lichen Charakters. Eine Wahrheit ſtand über 
allem: er liebte Anne Margerita. Nicht mit 
jener Liebe, die ihn vor Jahren in die Irre 
geführt, die aus der Begeiſterung zur Kunſt 
ihre Nahrung geſogen und zur Erhaltung eines 
künſtlichen Feuers bedurfte, plötzlich erſtickt 
wurde durch das dichte Gewebe einer großen 
Lüge, nicht im Rauſche der Leidenſchaft, die 
wie Dunſt in ein Nichts zerſtieben kann, er 
liebte mit einem ſtarken, klaren Bewußtſein und 
einem Gefühl, das unabhängig war von allen 
Aeußerlichkeiten und in Achtung, Bewunderung 
und in der glühenden Sehnſucht nach Erwider⸗ 
ung wurzelte — ein Wunſch, der aber in 
richtiger ſittlicher Erkenntniß zurückgewieſen 
werden mußte, fo lange ihn noch die Geſetzes⸗ 
kette an ein anderes Weſen ſchmiedete. Dieſe 
Frage der Nothwendigkeit trat eben ſo oft und 
ſcharf an ihn heran wie diejenige, ob er wieder 
geliebt werde. 
(Fortſetzung folgt.) 


Serbien. 

Die antidynaſtiſche Verſchwörung, welche zu 
den gemeldeten Hausſuchungen in Belgrad führte, 
ſoll nach den Belgrader Blättern zu Gunſten der 
Thronanſprüche der Familie Karageorgewitſch 
angezettelt worden ſein. Auch bezüglich Paſitſchs 
beſteht, der „Neuen Fr. Pr.“ zufolge, der 


Verdacht, daß er eine gewiſſe Verbindung mit 


dem Prinzen Karageorgewitſch unterhalten habe. 
Die Verhaftung Paſitſchs werde durch deſſen 
Verbleiben im Auslande vereitelt. — Der 
„Pol. Korr.“ zufolge wird der in den nächſten 
Tagen unter dem Vorſitze des Königs Alexander 
ſtattfindende Miniſterrath über das Verfahren 
beſchließen, welches angeſichts des Beſchluſſes 
des Kaſſationshofes, betreffend die Reintegrirung 
der Eltern des Königs beobachtet werden ſoll. 
Die Regierung werde wahrſcheinlich die ent⸗ 
ſchiedenſten Maßregeln beſchließen. 

Wegen Defraudation der Stempelmarken und 
Briefmarken im Finanzminiſterium, wobei die 
Staatskaſſe um Millionen geſchädigt wurde, ſind 
4 höhere Beamte zu 7 Jahren, 2 Oberfaktoren der 
Staatsdruckerei zu 5 Jahren Kerker verurtheilt 
worden. — Ferner wird gemeldet: Die Kaſe⸗ 
matten der Belgrader Feſtung ſind zur Aufnahme 
der wegen antidynaſtiſcher Verſchwörung Ver⸗ 
hafteten für die Aufnahme eingerichtet. Der Haupt⸗ 
verſchwörer Colinar wurde Abends auf dem 
Bahnhofe verhaftet. Profeſſor Nenadowitſch iſt 
durch königlichen Ukas ſeines Dienſtes enthoben 
worden. 

Schweden und Norwegen. 

Die Einführung des proportionellen Wahl⸗ 
ſyſtems bei den politiſchen Wahlen hat das 
norwegiſche Storthing abgelehnt. Eine an das 
Storthing gerichtete ſozialiſtiſche Adreſſe, in 
welcher gedroht wird, Gewalt anzuwenden und 
eventuell einen allgemeinen Ausſtand zu pro⸗ 
klamiren, falls das allgemeine Stimmrecht nicht 
durchgeführt würde, wurde auf Antrag des 
Präſidenten wegen der anſtößigen Form zu den 
Akten gelegt. 

Provinzielles. 

d. Kreis Schwetz, 21. Mai. Die Umgegend von 
Jungen wurde vorgeltern von ſtarkem Hagel betroffen; 
der entſtandene Schaden iſt bedeutend. — Die Buhnen ⸗ 
arbeiten bei Sartowitz ſind beendigt. Jetzt werden 
bei Ehrenthal neue Werke gelegt. — In genannter 
u Et tritt unter den Schweinen ftarl der Roth⸗ 
Auf auf. 

Elbing, 19. Mai. Allzufeſtes Schnüren und über ⸗ 
mäßiges, übertriebenes Tanzen haben ſchon jo manches 
blühende Mädchenleben dahingerafft. Trotzdem ſich 
die Opfer von Tag zu Tag mehren, finden dieſe trüben 
Vorfälle noch immer zu wenig Beachtung. Wie der 
„E. Z.“ berichtet wird, war die 18jährige Tochter 
des Hofbeſitzers K. in L. an der Schwetz⸗Bromberger 
Grenze mit ihrer Schweſter zu einem Hochzeitsfeſte 
geladen. Da ſie leidenſchaftlich gerne tanzte, flog ſie 
ohne Pauſe nach den Klängen der Muſit dahin. 
Gegen 11 Uhr Abends ſpürte ſie plötzlich heftiges 
Unwohlſein. Der Zuſtand der jungen Dame wurde 
bald darauf ſo ſchlimm, daß noch in derſelben Nacht 
der Tod eintrat. 

Elbing, 19. Mai. Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
nete hatten bekanntlich beſchloſſen, für das Rechnungs⸗ 
jahr 1894/95 zur Beſtreitung der Kommunalbedürfniſſe 
als Kommunalſteuer einen Zuſchlag von 270 pCt. zur 
Staatseinkommenſteuer zu erheben. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß in Danzig hat dieſen Beſchluß jedoch nicht be⸗ 
ſtätigt, vielmehr beſchloſſen, nur die Erhebung von 
240 pt. der Staatseinkommenſteuer als Gemeinde · 
ſteuer zu genehmigen, während für die hierdurch noch 
nicht befriedigten Gemeindebedürfniſſe Deckung durch 
Zuſchläge zu den Realſteuern (Gewerbe,, Grund: und 
Gebäudeſteuer) geſchafft werden ſoll. Begründet hat 
der Bezirksausſchuß ſeinen Beſchluß damit, daß der 
angeſeſſene Bürger (Hause, Grundbe ſitzer oder ſelbſt⸗ 
ſtändige Gewerbetreibende) einen weſentlich größeren 
Nutzen von den Kommunal⸗Einrichtungen hat, als der 
andere Theil der Bürgerſchaft. 

Schlochau, 18. Mai. Geſtern Nachmittag zog 
ein ſchweres Gewitter über unſern Kreis und hat 
mehrfach großen Schaden angerichtet. Auf dem Gute 
Bergelau traf ein Blitzſtrahl einen 300 Fuß langen, 
mit Stroh gedeckten Viehſtall, der ſofort Feuer fing 
und in wenigen Minuten in hellen Flammen ſtand. 
Sämmtliches Vieh war in dem Stall und kam in den 
Flammen um. Xerbraunt find 350 Schafe, etwa 
40 Stück Rindvieh, ſämmtliche Pferde und Fohlen. 
Der ganze Schweinebeſtand iſt im Rauch erſtickt. Der 
Stall iſt mit 7000 Mark verſichert, auch das In⸗ 
ventar iſt verſichert, aber nur ſehr gering. — Eine 
harte Strafe fällte geſtern das hieſige Amtsgericht. 
Ein hieſiger Handwerker wurde wegen Beleidigung 
der Ehefrau eines anderen Handwerkers zu einer 
Geldſtrafe von 1000 M. und zur Tragung der Koſten 
verurtheilt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 17 Mai. Beim 
Holzſchlag in der Forſt bei Radom wurden in ver- 
gangener Woche in einem Geſtrüpp zwei eigenthümliche, 
ſchon dem Verfall nahe Gefährte vorgefunden, die ſich 
beim näheren Zuſehen als hölzerne Kanonen entpuppten. 
Sie ſtammen aus dem Aufſtand von 1863, wo ſolcher 
viele im Gebrauch waren. Mit nicht zu großer Mühe 
wurden ſie von Radmachern und Schmieden in Stadt 
und Dorf hergeſtellt. Nach vier bis fünf Schüſſen 
hatten ſie ihren Zweck erfüllt und wurden einfach zu⸗ 
rückgelaſſen. Daraus dürfte ſich auch die in den Be⸗ 
richten der damaligen ruſſiſchen Truppenführer ange⸗ 
gebene auffallend große Zahl eroberter Inſurgenten⸗ 
geſchütze erklären. 

Bromberg, 17. Mai. Zum Neubau des Stadt⸗ 
theaters ſchreibt die „Oſtd. Pr.“: In einer geſtern 
abgehaltenen Sitzung der Theaterbaufommiifion ge⸗ 
langte zunächſt ein Schreiben des Oberpräſidenten an 
den Vorſitzenden der Kommiſſton, Stadthaurath Meyer, 
zur Verlefung, wonach der Kaiſer zu den Koſten für 
die Unterhaltung des neuen Stadttheaters für mehrere 
Jahre eine Subvention von jährlich 10000 M. be. 
willigt habe. Die Kommiſſion beſchloß ſodaun, mit 
dem Architekten Seeling in Berlin (der bekanntlich 
ſchon ein Projekt für den Theaterneubau ausgearbeitet 
hat) einen Vertrag auf Ausarbeitung eines neuen 
Projekts nebſt Koſteuanſchlag abzuſchließen. Die Kom⸗ 
miſſion hält nach wie vor die Wahl des Theaterplatzes 
als Bauplatz für die unter den gegebenen Verhält⸗ 


niſſen günſtige, und es iſt zu erwarten, daß der Ma⸗ 
giſtrat binnen kurzem der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung eine dahingehende Vorlage zur Beſchlußfaſſung 
unterbreitet. Die Theaterangelegenheit ſoll möglichſt 
beſchleunigt werden: die Oberleitung des Baues wird 
Stadtbaurath Meyer übernehmen. 

Landsberg, 17. Mai. Das früher der Wittwe 
Wolff, jetzt dem Klempnermeiſter Arnd gehörige Grund» 
ſtück in der Richtſtraße macht ſich durch verſchiedene 
Funde intereſſant. Schon neulich wurden dort bei 
dem Fundamentbau Urnen ausgegraben und dem Mu⸗ 
ſeum überwieſen. Jetzt iſt man drei Meter unter der 
Oberfläche auf Lehmſchlag geſtoßen der mit Reſten 
von verbranntem Roggen und Kohlengrus untermiſcht 
iſt. Man nimmt an, daß es ſich um Kulturſtätten 
vor Gründung der Stadt handelt. Demnach müßten 
die Fragmente gegen 700 Jahre alt ſein. 

Poſen, 19. Mai. Die „Pos. Ztg.“ ſchreibt: Von 
verſchiedenen Seiten gehen uns Mittheilungen zu über 
eine neueſte Haupt⸗ und Staatsaktion des Poſener 
Kreisvereins des Bundes der Landwirthe. In der 
letzten Sitzung dieſes Vereins präſeutirte nämlich der 
Vorſitzende, Major a. D. Endell, eineLiſte, auf der 
eine lange Reihe von Adreſſen hieſiger Gewerbe ⸗ 
treibenden, Aerzte, Rechtsanwälte :c. verzeichnet ſtand, 
die den Vereinsmitgliedern empfohlen werden. Der 
Herr Major hatte fürchterliche Muſterung unter den 
hieſigen Geſchäftsleuten ꝛc. gehalten; er hatte ſorgſam 
alle „Böcke“ ausgeſchieden, um nur noch die reinen 
Schäflein übrig zu behalten, die einer Verbindung mit 
den Nothleidenden würdig erſchienen. Von jüdiſchen 
Firmen ſtehen nur wenige (etwa 3) auf dieſem agrari 
ſchen Waſchzettel; Freiſinnige ſind natürlich von der 
„Liſte der Gerechten“ gänzlich ausgeſchloſſen. Nun — 
die Ausgeſchloſſenen werden ſich zu tröſten wiſſen; bei 
der geringen Bedeutung der Endellſchen Schutztruppe 
in unſerer nächſten Umgebung macht ein ſolcher Boykott 
geradezu einen erheiternden Eindruck und wir nehmen 
von dem Vorfall nur Notiz, weil dieſe neueſte Groß⸗ 
that ſo recht bezeichnend iſt für die Denkweiſe der 
einſtigen nun geborſtenen „Stützen von Thron und 
Altar“. Wegen der Endellſchen Liſte wird ſich der 
Gewerbebetrieb Poſens noch nicht um einen Hering 
verſchieben. 

Pelplin. 18. Mai. Kaum haben die Trümmer 
des großen Brandes in Gr. Gartz zu rauchen aufge⸗ 
hört, und ſchon wieder ſind dort geſtern Nachmittag 
14 Wirthſchaftsgebäude niedergebrannt. Gegen 6 Uhr 
drang aus einer Scheune des Pfarrgrundſtückes Rauch, 
und 15 Minuten ſpäter ſtanden bereits 6 Gebäude in 
Flammen. Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude des 
Pfarrers Wollenberg und des Gutsbeſitzers Brandt, 
ſowie die Arbeiterwohnhäuſer und das Organiſtenhaus 
wurden in kurzem ein Raub der Flammen. Leider 
find Herrn Wollenberg 5 Maſtſchweine,! Zuchtſchwein, 
1 Eber und 3 Stärken, Herrn Brandt 2 Kutſchpferde, 
17 Schweine und 7 Kälber mitverbrannt. Ebenſo 
ſind faſt ſämmtliche Wirthſchaftsgeräthe verloren ge⸗ 
gangen. Die Bewohner der Arbeiterhäuſer haben 
nichts retten können. Ein Mann wurde bei den 
Rettungsarbeiten ſo ſchwer verletzt, daß er dem hieſigen 
Krankenhauſe hat zugeführt werden müſſen. Man 
vermuthet, daß in beiden Fällen Brandſtiftung vor⸗ 
liegt. Wie einige Frauen ausſagen, hätten ihnen vier 
fremde Männer zugerufen: „Das iſt noch nicht Alles, 
die anderen kommen auch noch ran.“ Leider iſt die 
Feſtnahme dieſer Männer nicht gelungen. Innerhalb 
einer Woche ſind in dem Dorfe nunmehr 23 Gebäude 
niedergebrannt. 
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Lokales. 
Thorn, 21. Mai. 


— [Militäriſches.] Herr Diviſions⸗ 
pfarer Keller iſt zum 1. Juni von hier nach 
Colmar i. E. zur 29. Diviſton verſetzt. 

— [Perſonalien.] Der Beſitzer 
Michael Piaſecki in Ottlotſchin iſt als Guts⸗ 
vorſteher für den Gutsbezirk Stanislawowo⸗ 
Sluszewo beſtätigt worden. 

— [Neue Poſtagentur.] In 
Siemon im Kreiſe Thorn wird vom 30. Mai 
ab eine Poſtagentur eingerichtet, zu deren Land⸗ 
beſtellbezirk außer den Abbauten dieſes Dorfes 
das im Landbezirke des Poftamts"Unislam ber 
legene Vorwerk Siemon und die zum Land⸗ 
bezirke der Poſtagentur Heimſoot gehörigen 
Rittergüter Rüdigsheim und Gr. Wibſch, ſowie 
das Vorwerk Kl. Wibſch zugetheilt werden. 

— [Bon der Eiſenbahn.] Der Bahn⸗ 
hof Culmſee iſt vom 1. April d. J. ab unter 
die Bahnhöfe II. Klaſſe eingereiht worden. 

— [Zollamtliche Behandlung von 
Tranſitgetreide.] Durch Erlaß des Fi: 
nanzminiſters find die Provinzial » Steuer: 
direftionen in Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Pommern bis auf Weiteres ermächtigt worden, 
widerruflich zu genehmigen, daß die Reviſion 
des mit dem Anſpruch auf Ertheilung eines 
Einfuhrſcheines abzufertigenden Getreides, ſo⸗ 
wie die zollamtliche Beſcheinigung über die 
Verladung auf die Transportmittel (Eiſenbahn⸗ 
wagen, Schiffe) durch eine Beſcheinigung eines 
öffentlich angeſtellten Wiegemeiſters oder einer 
ähnlichen Perſon erſetzt werde. Solche Per⸗ 
ſonen müſſen jedoch vorher auf das Intereſſe 
der Steuerverwaltung ein für allemal vereidigt 
ſein. Eine derartige Genehmigung darf ins⸗ 
beſondere nur unter der Vorausſetzung ertheilt 
werden, daß der Exporteur kaufmänniſche 
Bücher führt und dieſe über den Verkauf des 
auszuführenden Getreides zuverläſſigen Auf⸗ 
ſchluß geben. 

— [Zuckerausfuhr.] Im Monat April 
find aus Weſtpreußen 32 399 Doppelzentner 
Zucker ausgeführt worden. 

— [Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] Für 
die vorausſichtlich am 21. Juni d. J. ſtatt⸗ 
finde 24. ordentliche Sitzung des Bezirks Eiſen⸗ 
bahnraths in Bromberg haben die Vertreter 
der oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentral 
vereine folgenden Antrag geſtellt: „Der Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath wolle beſchließen, an die Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Verwaltung den Antrag zu richten, 
dieſelbe wolle ihr geeignet erſcheinende Maß⸗ 
nahmen ergreifen, um 1. die durch Aufhebung 
des Staffeltarifs vom 1. September 1891 


. 


beſeitigte Möglichkeit der Benutzung des Eiſen⸗ 
bahnweges für die Verſendung von Boden? 
erzeugniſſen aus dem Oſten nach den Kone 
ſumtionsgebieten Deutſchlands wieder Hera | 
ſtellen und 2. auf denjenigen Strecken der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen, auf denen dad 
ruſſiſche Getreide zu ermäßigten Frachtſätzen 
nach Danzig, Königsberg und Memel gefahren 
wird, das inländiſche Getreide zu gleich billigen 
Frachtſätzen zu befördern, wie das aus dem 
Innern Rußlands kommende Getreide.“ A 
— [Der Provinzialfteuer’d 
direktor; macht folgende Stellen in DET 
Provinz Wofp:eußen bekannt, in denen An' 
meldungen zur Ausfuhr von Getreide mit den 
Anſpruch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen 
entgegen genommen werden: Hauptzollamt in“ 
Danzig, Zollabfertigungaſtelle am Bahnhof 
in Danzig, Hollabfertigungsſtelle am Bahnhof“ 
in Neufahrwaſſer, am Hafenkanal in Neufahr, 
waſſer, Hauptzollamt Strasburg, Nebenzollam 
1. Klaſſe in Neu-Zielun, Hauptzollamt in Thorn 
Nebenzollämter 1. Klaſſe in Gollub, Leibitſch 
und Bahnhof Ottlotſchin und Hauptſteueramt F 
in Elbing. a 
[Der Verein der Lehrer an höheren 
Lehranſtalten Oſt⸗ und Weſt! 
preußens] tagte zu Pfingſten in Königsberd 
und war die Verſammlung Fehr ſtark auch von! 
Vertretern Weſtpreußiſcher höherer Schulen be 
ſucht. Der Vorſitzende erſtattete Bericht übel“ 
die Thätigkeit des Vorſtandes und der Del“ 
girten, die in einzelnen Fällen erfolgreich geil 
weſen, in andern trotz des Entgegenkommen 
des Kultusminiſters noch an finanziellen 
Schwierigkeiten ſcheiterte. Nach dem Kaſſen““ 
bericht des Herrn Oberlehrers Baske wurde! 
für die Waiſenkaſſe 200 Mk. bewilligt. Darauf 1 
hielt Herr Oberlehrer Dr. Dirichlet einen Vor!“ 
trag über die Kunſt des Ueberſetzens in d“ 
Mutterſprache. Zum Sitz der nächſten General“ 
Verſammlung wurde Elbing beſtimmt. 19 
— [w Ausſtellung von Knaben!“ 
Handarbeiten] Die im Anſchluß an den“ 
Kongreß für erziehliche Knabenhandarbeit vom 
15. bis 17. Juni zu Danzig ſtattfindende Ausft: Hund] 
von Arbeiten aus Schülerwerkſtätten wird vonn 
hieſigen Vereine für Knabenhandarbeit beſchick!“ 
werden. Vorher ſollen aber die zur Austellung] 
beſtimmten Arbeiten hierſelbſt, in dem Turnſanl! 
der Mädchen⸗Gemeindeſchule in der Bäckerſtraß““ 
ausgeſtellt werden, und zwar am Mittwoch, denn 
23. d. Mts. von 3 bis 7 Uhr Nachmittags, 
Es wird dadurch Freunden der Sache Gelegen 
heit geboten, ſich von den Leiſtungen in den“ 
hieſigen Schüler werkſtatt zu überzeugen. Inden 
wir den Beſuch der Ausſtellung empfehlen, be 
merken wir noch, daß in derſelben der Leiten 
der Werkſtatt, Herr Lehrer Rogozinski, eine 
von ihm gefertigten altdeutſchen Erker für 
Hausfrau zur Schau ſtellen wird, der beſonde 
Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen dürfte. He 
Tapezierer Trautmann hat dazu die Dekorati 
eines Fenſters hergeſtellt. Zum Schluſſe d 
Ausſtellung wird Herr Erſter Bürgermeift 
Dr. Kohli eine Anſprache halten. . 
— [Vom Holzgeſchäft.] In dae 
Submiſſion der königl. Eiſenbahn⸗ Direktiol 
Bromberg auf Lieferung von 170 000 Sti 
kieferne Bahnſchwellen wurde nach dem 3 
Subm. Anz. billigſt geſordert frei Schul 
190 M. frei Danzig 1,92 M., 10 700 St 
eichene Bahnſchwellen wurden 2,5 bis 4,9 
lang, 26 Ctm. breit, 16 Cim. ſtark mit 20 Ct 
Decke villigſt zu 1,74 M. frei Waggon Illoc 
verzollt angeboten, frei Schulitz oder Danziß 
zu 1,83 M. 1 
— [Karl Meyder⸗Konzert.] MT 
Konzert der Berliner Konzerthauskapelle gehö “!“ 
auch hier in Thorn ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren zu den muſikaliſchen Ereigniſſen, den. 
früher ein außergewöhnliches Intereſſe entgegen 
gebracht wurde, das aber, wenn wir nach des, 
Beſuch des vorgeſtrigen Konzertes im Artus ho, 
faale ſchließen wollen, im Abnehmen begriffe ' 
zu fein ſcheint. Wir in Thorn haben ja ICE 
ganz vorzügliche Muſikkapellen und an gu, 
Konzerten iſt durchaus kein Mangel, aber e 
Enſemble von der Stärke und Ausbildung de“ 
Meyder'ſchen haben wir doch fo ſelten Gelege, 
heit zu hören, daß wir den finanziellen Miß 
erfolg des letzten Konzerts ſehr bedauern, wel 
wir auch andererſeits zugeben müſſen, daß N 
verhältnißmäßig hohe Eintrittspreis, der inbe“ | 
durch die Höhe der Unkoſten bedingt iſt, manche 
Mufitfreund abgeſchreckt haben mag. ® 
künſtleriſche Erfolg des Abends war ein gro 
unbeſtrittener, ſämmtliche zum Vortrage 
brachten Programmnummern, deren Reihe e 
fo lange war, daß das Publikum im letz 
Theil bereits ſichtlich ermüdete, kamen in 
wirkungsvollſten Weiſe zur Geltung und der 
neue Nummer brachte einen neuen Genuß,“ 
allerdings bei dem Lohengrin Vorſpiel, 
Trauermarſch aus der Götterdämmerung het 
dem Capriccio inſofern kein ganz ungelrütig, ö 
war, als der geräumige Saal die mächtein 1 
Klangfülle kaum zu faſſen vermochte und, fe 
wenig Watte in den Ohren hier gute Die \ 
geleiftet hätte. Das Scherzo aus dem Somme 
nachtstraum, die reizende Balletmuſik zur = f 
Fauſt, ſowie ein Haydn'ſches Largo und 
niedliche Serenade Roccoco wurden 


> 


einer ſo vortrefflichen, glänzenden Weiſe wieder⸗ 
gegeben, daß nur eine Stimme der Anerkennung 
und des Lobes herrſchte über die ſchöne Klang- 


Weiſe wiedergegeben und äußerſt beifälig auf: 
ume; eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
wurde dem . 
Harfe und Flöte von Mozart gewidmet, Frau 
Johanna Koch⸗Amort, welche das erſtgenannte 
; ſelten gehörte Inſtrument meiſterhaft ſpielte, 
entlockte demſelben die köſtlichſten Tonperlen. 
Das Konzert, welches 3 Stunden dauerte, wird 
den Beſuchern deſſelben in angenehmer Er⸗ 
innerung bleiben und den Wunſch nach einer 
gelegentlichen Wiederkehr der Kapelle erweckt 
haben. — Es ſei geftattet, hier noch einen Unfug zu 
erwähnen, der ſich unangenehm fühlbar machte. 
Dielenigen Konzertbeſucher nämlich, die ſich in 
den Beſitz eines Programms ſetzen wollten — 
und das war die Mehrzahl — erhielten am 
f Eingang des Saales gegen Erlegung von 10 
Pfg. eine Brochüre, die mit Annoncen von 
Berliner Firmen gefüllt war und in der, ge: 
wiſſermaßen nur nebenbei, auch drei ver⸗ 
ſchiedene Konzertprogramme enthalten waren, 
von denen man ſich dann das paſſende heraus: 
ſuchen durfte. Wir ſind der Anſicht, daß 
Jemand, der für einen Konzertabend zwei Mark 
bezahlt, auch wohl ein anſtändiges Konzertpro⸗ 
gramm beanſpruchen darf und nicht für einen 
Extraobolus eine derartige Reklamebroſchüre in 
de Hand gedrückt erhält, auf der er zwiſchen 
dem 1. und 2. Theil des Programms die ſenſa⸗ 
Uonelle Neuigkeit findet, daß die Patent⸗Sprung⸗ 
feder⸗Matratzen von Weſtphal und Reinhold die 
beſten und tilligiten find. 
3 [Von der Cholera » Unter: 
ſuchungsſtationl in Danzig iſt nach der 
„ Danz. Ztg.“ in Bezug auf den von uns 
bereits gemeldeten Cholerafall in Waldek 
angezeigt worden, daß aller Wahrſcheinlichkeit 
nach bei dem erkrankten Altſitzer Dembkowski 
dorlſelbſt Cholera vorliegt, die Unterſuchungen 
jedoch fortgeſetzt werden. Wie wir indeß heute 
erfahren, iſt durch den Medizinalrath feſtgeſtellt 
worden, daß der Altſitzer Dembkowski nicht 
Cholera gehabt hat, ſondern an Erbrechen mit 
Bluterguß geſtorben iſt. Die Herren Regierungs⸗ 
präſident v. Horn, Landrath v. Bonin, Kreis 
Phyſikus Sanitätsratd Dr. Wolff und ein 
Medizinalrath haben ſich am Sonnabend nach 
Waldek begeben. 
DEN [Cholera -Ueberwadungs: 
Rationen.]. Zur Abwendung der Cholera 
gefahr find am Sonnabend im Stromgebiet 
der Weichſel einſtweilen die Ueberwachungsſtellen 
Schillno mit Bootsüberwachungsſtelle Thorn, 
I ſowie Brahemünde mit Bootsüber wachung sſtelle 
Schulitz eröffnet worden. ’ 
[Der Wollmarkt! findet hier in 
dieſem Jahre am 13. Juni ftatt. 
* — [Die Gemeindeſteuer « Ber 
j anlagungszettel] für 1894/95 werden in 
dieſen Tagen den Steuerpflichtigen zugeſtellt werden. 
| — [Die ſilberne Hochzeit!] beging 
am vergangenen Sonnabend Herr Profeſſor 
Herford mit ſeiner Gemahlin. Dem Jubelpaar 
6 wurden aus der Stadt und von nah und fern 
5 freundliche Ueberraſchungen bereitet. 
E [Die Singvögel] genießen geſetz⸗ 
lichen Schutz; das Geſetz ſcheint aber wirkungs⸗ 
los zu fein gegenüber der Zerſtörungswuth, 
welcher unſer Glacis durch Dienſtboten und 
Linder unterliegt; innerhalb der Anlagen ſpielen 
Dienſtmädchen „Greifen“ und ſonſtige Spiele, 
vernichten dabei den Gras wuchs, den jungen 
Baumwuchs und Sträucher — die Singvögel 
werden unbarmherzig vertrieben. Jedem Freunde 
der Anlagen iſt wohl ſchon aufgefallen, daß die 
Zahl der Nachtigallen, Droſſeln, Grasmücken 
uſw. auffällig abgenommen hat; giebt es gegen 
dieſen Vandalismus keine Maßregeln? Andere 
tädte beneiden uns um dieſe einſt ſchönen 
Anlagen und wir dulden ſtillſchweigend ihre 
ö ſyſtematiſche Zerſtörung! Einen widerwärtigen 
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ublick gewähren die Stullenpapiere, die Ver⸗ 
mmreinigung und Zerſtörung der Bänke und 
Wege. Kein wahrer Freund der Natur hat 
noch Freude an den Anlagen, Aerger und oft 


Cel iſt das, was er empfindet. 


—— 


theilen wir hierdurch mit, daß 


Jiugenieur v. Zeuner ſeit längerer 
Zeit nicht mehr beſteht. 


N Gebr. Pichert. a 
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a X Fee 
gut möbl. Zimmer vom I. Juni zu 
vermiethen Paulinerſtr. 2, 1 Trp. vorne. 


— [Zwei öffentliche Verſamm⸗ 


lungen] fanden geſtern in dem Golz'ſchen 
Lokale in der Kulmer Vorſtadt ſtatt. 
erſten um 4½ Uhr einberufenen waren etwa 
25 Perſonen erſchienen, darunter nur 13 Bäcker, 
für welche der von dem Einberufer Eckſtein 
aus Zwickau gehaltene Vortrag über „die Noth⸗ 
wendigkeit der Organiſation der Arbeiter der 
Nahrungsmittelbranche“ 
war. Auch der Obermeiſter der hieſigen Bäcker⸗ 
innung, Herr Kolinski, war anweſend und legte 
ſeinen Standpunkt zu dieſem Thema dar. Als 


In der 


beſonders berechnet 


zum Schluß der Bäcker Finkel Vertagung be⸗ 


antragte zwecks Aufnahme von Mitgliedern in 


die Organiſation, ſtellte ſich heraus, daß die 
Bäcker bis auf 3 oder 4 die Verſammlung 
verlaſſen hatten; um ½7 Uhr wurde dieſelbe 
ſodann geſchloſſen. Die zweite Verſammlung 
um 8 Uhr war von etwa 90 Perſonen, dar⸗ 
unter 13 Frauen, beſucht. Der ſchon genannte 
Redner ſprach über die Löhne der Bäcker, 
Konditoren, Fleiſcher und Müller. Dieſe Ver⸗ 
ſammlung, die um 10 Uhr geſchloſſen wurde, 
verlief ebenſo ruhig wie die erſte. 

—lEinekleinefliegende Menagerie,] 
beſtehend in einem Wagen, an den mehrere 
Affen und 3 Bären gekettet waren, durchzog 
heut Mittag die Straßen unſerer Stadt zum 
Gaudium der lieben Straßenjugend. Nachdem 
der eine der mitgeführten Bären auf den 
Hinterbeinen einige Schritte vor und zurück 
gemacht, was man bei dieſen Thieren bekanntlich 
tanzen nennt, ſammelte ſein Führer den üblichen 
Obolus, der ihm denn auch reichlich geſpendet 
wurde. 

— [Diebſtähle.] Der Bäcker Scheja 
bettelte am Sonnabend bei dem Kaufmann 
Zährer in der Heiligegeiſtraße und wollte bei 
dieſer Gelegenheit eine Kammgarnhoſe mitgehen 
heißen, er wurde jedoch erwiſcht und verhaftet. 
— Der Hausdiener Glowatzki hatte ſich in 
einem hieſigen Hotel mehrfacher Diebſtähle und 
Fundunterſchlagungen ſchuldig gemacht, was 
dieſer Tage entdeckt wurde. G., der auch 
Reiſende beſtohlen hatte, wurde verhaftet. 

— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 
16 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,16 Meter über Null. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Gefunden] wurde ein Roſenkranz 
am Pilz; zurückgelaſſen ein Packet in einem 
Wurſtwaarengeſchäft in der Neuſtadt; auge: 
laufen ein Perlhuhn in der Kaſernenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


i Czernewitz, 19. Mai. In den Pfingſtfeiertagen 
iſt durch Gutsbeſitzer Modrzeiewski auf der Feldmark 
von Gut Czernewitz ein männlicher Wolf erſchoſſen 
worden. Die Wölfin mit 4 Jungen ſoll geſtern in 
den Weidenkämpen von Czernewitz geſehen worden 
fein. Auf Wilka ⸗Kämpe (zu Brzoza gehörig) it eine 
Kuh von den Raubthieren getödtet worden; die Wölfe 
wurden durch den Beſitzer der Kämpe von dem ge⸗ 
tödteten Rind verjagt. 

2 ———ů— —— — — 
Kleine Chroni mg. 

»Das Lugloch wird in nächſter Zeit mit einer 
eiſernen Thür abgeſperrt werden. Vorher wird die 
Schlurföffnung durch eine Sprengung etwas erweitert 
werden. Die eiſerne Thür bleibt verſchloſſen, und der 
Schlüſſel wird, falls die Behörde nicht beſondere Ver⸗ 
fügungen treffen ſollte, nur an zur Höhlenforſchung 
berufene Perſonen ausgefolgt werden, die ſich eines 
höhlenkundigen Führers bedienen. Von der Höhlen. 
forſchern iſt Joſef Faſching an einem typhöſen Fieber 
erkrankt. Auch der Realſchüler Haidt befindet ſich in 
einem herabgekommenen Zuſtande und ſcheint geiſtig 
gelitten zu haben. 5 

Hamburg, 19. Mai. Dreizehn in der 
Altonaer Rettungsanſtalt für ſittlich verwahrloſte 
Kinder untergebrachte dreizehn- und fünfzehnjährige 
Knaben ſind nach vorheriger Verabredung aus der 
Anſtalt entflohen. 

»Das Gebetswunder und das traf. 
geſebuch. Man ſchreibt der Frankfurter Zeitung: 
„In Ihrem Bericht über die Rede, die Herr Stöcker 
in der geſtrigen Vormittags⸗Verſammlung des Cvan⸗ 
geliſch⸗ſozialen Kongreſſes gehalten, iſt mir eine Stelle 
aufgefallen, über die ich nur ſchwer mit mir ins Klare 
gelangen kann. Dieſe Stelle lautet: „Es giebt gewiß 
Gebetswunder. Ein Ermittirter fand in Verlin unter 
den Linden die 10 Mark, die er als Miethsgeld 
brauchte, nach dem Gebet.“ — Das iſt recht gut und 
ſchön, aber entſteht hieraus nicht ein arges Dilemma 
zwiſchen Gebetswunder und Strafgeſetzbuch? Ange⸗ 
nommen, ich habe ein Gebet um einen beſtimmten 
Betrag zum Himmel gerichtet und finde dieſen Betrag 
auf der Straße, — darf ich ihn als ein Zeichen von 
oben ohne Weiteres behalten, oder muß ich als recht- 
ſchaffener Staatsbürger ihn in Erfüllung des § 246 
Str.-G.⸗B. bei der Polizei deponiren? Und darf ein 
Menſch, der vom Himmel ſo ſichtlich begnadet iſt, vom 
Gericht wegen Unterſchlagung beſtraft werden? — 
wir ſind nicht in der Lage, die Zweifel des Herrn 
Einſenders zu zerſtreuen, aber vielleicht findet ſich der 
Herr Hofprediger a. D. bewogen, die Grenze etwas 
genauer zu definiren, wo das Gebetswunder anfängt 
und der Funddiebſtahl aufhört.“ 


Heutiger 


Heinri 


3 Stellmachergeſellen 


jede 5 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 56 


„ Permettez mon general!“ Friedrich Haaſe, 
deſſen „Graf Thorane“ zu den Glanzleiſtungen des 
Künſtlers gehört, hat ſich, wie in allen ſeinen Rollen, 
auch als Königslieutenant einige Nuancen zurechtgelegt, 
die nie verfehlten, ihre Wirkung zu üben. So ſchlägt 
ſein Verſuch, das Abberufungsſchreiben zu eröffnen. 
ſtets fehl. Bedächtig hebt nun Graf Thorane das 
linke Bein, ſchlägt den Briefumſchlag über das Knie, 
die Briefhülle öffnet ſich und der Königslieutenant 
entnimmt demſelden nun das ominöſe Schreiben. Bei 
einem jüngſt erfolgten Gaſtſpiel glaubte der Partner 
Haaſes, der Künſtler bringe den Briefumſchlag wirklich 
nicht auf und mit einem verbindlichen „permettez 
mon general“ nahm er Haaſe den Brief aus der 
Hand und überreichte dem „ſprachloſen Königslieute ; 
nant“ mit verbindlichem Lächeln das geöffnete 
Schreiben. Fiebernd vor Aufregung führte der 
Künſtler ſeine Rolle zu Ende. Dann ſtürzte er auf 
ſeinen Partner zu und ſchrie ihn an: „Herr, wiſſen 
Sie, was Sie ſind? Ein Eſel find Sie! Eine Nuance, 
über die ich 30 Jahre lang nachgedacht habe, haben 
Sie mir in einem Augenblick zu Schanden gemacht. 
Mit Ihnen ſpiele der Teufel Komödie, nicht ich.“ 
Sprach's, ſchlug die Garderobenthür zu und ließ den 
beſtürzten Schauſpieler, der klaftertief zu verſinken 
drohte, ſtehen. 
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Submiſſionstermine. 


Inowrazlaw. Neubau einer Infanterie Kaſerne. Die 
Ausführung von 2032 Quadratm. Kopfſteinpflaſter, 
380 Quadratm Traufpflaſter, ſowie 780 Quadratm. 
Ergänzungspflaſterungen beim Neubau der In⸗ 
fanterie-Kaſernenanlage in Inowrazlaw ſollen im 
Wege der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 
Angebote find verſiegelt, poft- und beſtellgeldfrei 
mit entſprechender Aufſchrift bis Mittwoch, den 
30. Mai 1894, Vormittags 10 Uhr, an Garnifon- 
Bauinſpektor Zappe einzureichen. Zuſchlagsfriſt 
drei Wochen. 

— 
Holztransport auf der Weichſel 
am 19. Mai. 

L. Weiß und Kasperowski durch Vogelmann 9 

Traften 6122 Kiefern⸗Rundholz. 


— BESEITIGEN EEE 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Mai. 


Fonds: feſt. 195.94 
Ruſſiſche Banknoten 219,66] 219,55 
Warſchau 8 Tage 0 218,50 218,40 
Preuß. 3% Conſols. 89.25 88,50 
Preuß. 3½% Conſols. 101,80 101,75 
Preuß. 4% Conſols 107,40 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,90 fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 65,20 

Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. 11 98,00 98,00 

Diskonto-Commm.-Antheile 187,50 187,30 

Oeſterr. Banknoten . . Ik463,05 163,15 

Weizen: Mai 125,75] 132,75 

Septbr. 138,50 135,00 

| Loco in New-Yort 58½ 57% 
Roggen: loco 113,00 110,00 
Mai 114,75] 111,0 

uli 117,00) 112,00 

Septbr 118,75] 113,75 

Rüböl: Mai 42,60 42,20 
Oktober 43,00] 42,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 28,30] 27.90 

Mai 70er 33,10] 32,20 

Septbr 70er 35,30] 34,40 


Wechſel⸗Diskont 3%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
ſcönigsderg, 21. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 49,0% Bf., —.— Gd. —, 
nicht conting. 70er 28,50 „ 27,60 „ —.— 
Mai —.— . —.— . —, 

7 


Te gl IE: “ =} 


nenn 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 20. Mai. 600 Arbeiter der hieſigen 
Kohlen⸗Großhändler fordern eine Lohnerhöhung, 
Kürzung der Arbeitszeit und vollſtändige Inne⸗ 
haltung der Sonntagsruhe. Wenn ihre Forder⸗ 
ungen nicht bewilligt werden, ſo ſoll ein allge⸗ 
meiner Strike eintreten. 

Paris, 20. Mai. Die Hinrichtung Emile 
Henry's wird wahrſcheinlich morgen oder über⸗ 
morgen auf dem Roquette Platz ſtattfinden. 
Nachdem die Kammer geſtern mit einer kleinen 
Majorität die Geſetzesvorlage bezüglich der Ab: 
ſchaffung der Oeffentlichkeit bei Hinrichinngen, 
ablehnte, hat die Polizeipräfektur ganz ſpezielle 
Maßregeln getroffen, um einen möglichen Ver⸗ 
ſuch zur Befreiung Heniy’s zu verhindern. 

Rom, 20. Mai. Sämmtliche Blätter er⸗ 
örtern die Unterredung, welche geſtern im 
Quirinal zwiſchen dem König, dem Herzog von 
Aoſta und dem Prinzen von Neapel ſtattge⸗ 
funden, und welcher auch der Miniſterpräſident 
Crispi beigewohnt haben ſoll. In der Unter⸗ 
redung ſoll beſchloſſen worden ſein, den Prinzen 
von Neapel mit einer öſterreichiſchen Prinzeſſin 
zu vermählen. In den nächſten Tagen ſollen 
bereits dahinziehende offizielle Schritte gethan 
werden. 

Liſſabon, 19. Mai. Die Unterſuchung 
gegen den Kapitän des Dampfers Mindello hat 
ergeben, daß derſelbe ſchon vor der Erhebung 
des Admirals de Gama dieſem angeboten hat, 


pfiehlt 
eh Netz. 


empfiehlt 


ür Jedermann hochintereſſante Sachen. ; 7 \ 
H. Davin aus Dresden. und 3 gehrfinge Verbindungen haben, behufsUeber- 
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BMochle., 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberftraße 
den P 
1 allen Orten weiche ansgehneite 


ihn aufzunehmen, falls das Kriegsglück ihm 
nicht günſtig ſein würde. 

Lüttich, 19. Mai. Der Anarchiſt Baron 
Sternberg hat aus Amſterdam an das hieſige 
Blatt „Expreß“ einen Brief gerichtet, in 
welchem er energiſch gegen die Anſchuldigung 
des Blattes, er ſei ein ruſſiſcher Spion, pro⸗ 
teſtirt. Sternberg theilt in dieſem Briefe mit, 
wie oft und bei welchen Gelegenheiten er mit 
der ruſſiſchen Polizei zu thun gehabt habe. 
Die Schriftzüge des Briefes ſind genau die⸗ 
ſelben wie diejenigen eines Briefes, welchen 
der „Expreß“ noch am vergangenen Sonntag 
in Lüttich erhalten hat. 

Graz, 19. Mai. Gegen die in das Lug⸗ 
loch eingeſchloſſen geweſenen Höhlenforſcher ſoll 
eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet ſein, 
weil dieſelben angeblich während ihres unfrei⸗ 
willigen Aufenthaltes in der Grotte dem Real⸗ 
ſchüler Heidt den Mundvorrath widerrechtlich 
entzogen haben. \ 

Belgrad, 19. Mai. Der Führer der 
Liberalen, Avakumovies, ift in beſonderer Miſſion 
nach Wien abgereiſt. Deſſen Organ „Sryska 
Zaſtava“ erklärte die Situation für hochernſt. 
Die Verhältniſſe ſeien derart geſpannt, daß 
ſtündlich große Ereigniſſe erwartet werden 
könnten. 

Belgrad, 20. Mai. Nachdem der Ver⸗ 
haftete Cebinac wichtige Enthüllungen gemacht 
und die Regierung davon Kenntniß enthielt, 
das die Radikalen vorgeſtern im ganzen Lande 
geheime Verſammlungen abgehalten haben, was 
auf einen bevorſtehenden Coup ſchließen läßt, 
fand geſtern in ſpäter Abendſtunde ein Miniſter⸗ 
rath unter dem Vorſitz des Königs ſtatt. Der⸗ 
ſelbe ſoll angeblich beſchloſſen haben, vorläufig 
nur das Verſammlungsrecht und die Preßfrei⸗ 
heit aufzuheben, mit der gänzlichen Siſtirung 
der Verfaſſung jedoch noch zu warten. Der 
Kriegsminiſter ſandte an alle Truppenkomman⸗ 
danten geheime Inſtruktionen. Mehrere in die 
Kaſematten verſetzte hohere Offiziere find zur 
Dispoſition geſtellt worden. In die Belgrader 
Feſtung ſind bereits mehrere Verhaftete aus der 
Provinz eingeliefert worden. 


Telegrapiſche Vepeſchen. 

Paris, 21. Mai. Heute früh 4½ Uhr 
wurde der Anarchiſt Henry hingerichtet. Seine 
Haltung war bis zum letzten Moment cyniſch, 
ſein letzter Ruf war: Muth Kameraden! es 
lebe die Anachie! Es iſt keinerlei Ruheſtörung 
vorgekommen. 2 

Budapeſt, 21. Mai. Die zweite Ber 
rathung des Ehegeſetzes im Magnatenhauſe 
findet am 28. Mai ſtatt. Der Kaiſer lehnte 


es ab, den Führer der klerikalen Oppofition 


Grafen Zichy zu empfangen. 

Tunis, 21. Mai. Das Gericht urtheilte 
geſtern die Italiener ab, welche franzöſiſche Ma⸗ 
troſen verwundet hatten. Vier wurden freige⸗ 
ſprochen, einer zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Belgrad, 21. Mai. Eine könig⸗ 
liche Proklamation hebt die Verfaſſung 
von 1888 auf und ſetzt die Verfaſſung 
von 1869 in voller Tragweite in 
Kraft. Der König lehnte die angebotene 


Demiſſion des Kabinets Nikolaje⸗ 
witſch ab. 5 
Petersburg, 21. Mai. 26 


Perſonen wurden verhaftet und nach 
der Feſtung abgeführt, da rechtzeitig 
eine große Verſchwörung entdeckt 
worden iſt. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 21. Mai. 

Rom. Die Lage der Regierung in der 
Finanzreformfrage ſoll wieder ungünſtiger ge⸗ 
worden ſein. 

Paris. Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
der aus Liſſabon abberufen worden war, iſt 
wieder dahin zurückgekehrt, wodurch ein drohender 
Zwiſchenfall beſeitigt wurde. 

Klauſenburg. Das Urtheil im rumäniſchen 
Memorandumprozeß wird in dieſer Woche ge⸗ 
ſprochen werden. 

F. ccc n 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ueberzieher- u. Lodenſtoffe a Mk. 4.95 Pfg. 
per Meter verſenden in einzelnen Metern 
an Jedermann 


Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Fabrik- Depot. Muſter bereitwilligſt franco. 


‚ff. Castlebay-Matjes]-Ftinſte engl. Matjesheringe, .. er nein aa e . u. 
neue Malta⸗Kartoffeln Border en enter, mitt 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


od. unmöbl., von fofort zu vermiethen. 
I möbl. Jim. v. I. 6. 3 v Bäckerſtr. I I. p. 
Ein möblirtes Zimmer 
mit Beköſtigung von ſogleich zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 26. 
Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Anſtändiges Logis TR 


RE RER ENT TER ER RRETE 
| 1 möbl. Zim. zu verm. Koppernikusſtr. 39, TIL. I v. 1, Juni zu haben Tuchmacherſtraße 24,1 Tr. 


Steppdecken in Seide, Wolle und Pereal von 3 Mk. an. 


Kinder-Steppdecken in den verſchiedenſten Größen von 1,50 Mk. an. 
Einen poſten Jamenhemden von vorzüglichem Stoff ſauber gearbeitet 1,25 Mk. 
Einen Poſten Staubunterröcke in verſchiedenen Muſtern von 1,75 Mk. an. 
Einen Poſten weißer Unterröcke mit breiten Stickereien von 1,55 Mk. an. 
Einen Poſten großer Garten-, Reſtaurant- und Caffer-Decken à 2,75 Mk. 
Abgepaßte Gardinen in weiß und cröm enorm billig. 
a Oberhemden, Kragen und Mlanchetten in gediegenen Qualitäten, elegant ſitzend, ganz beſonders billig. 


Breitestr. 14. 8. Da V ü „ Breitestr. 14. 


äſche-Fabrik und Ceinen⸗Handlung. 


5 eute, den 22., zum fröhlichen 


ie Bei Bahnstation Saisondauer Abendeſſen 
Die Beiſetzung unſeres ver⸗ der Strecke vom 1. Mai von friſchen Matjes-Heringen und Malta - 
ftorbenen Sohnes findet un Broslau-Halbstadt. bis Ende September. Kartoffeln, ladet ergebenſt ein 
Culmſee im Erbbegräbniß 2 RR P. Trunz, Brückenſtr. 21. 


in Schlesien. 


= 4 
407 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, Näh 2 f 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. a 

Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 1 


röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Dilax stes. Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, 4 
Versand des Oberbrunnens , liede weitere Auskunft über den Kurort deutſches Fabrikat 1. Ranges, mit den 
durch die Herren Furbach & Striebell durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction neueſten, praktiſchen Ver beſſerungen verſehen, H 4 


nn a —— 1 5 elegant. und 25 arbäler Wiang * 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. Dr. med. Hope g ur ic dn be, 
oönigliche Oberfüörſterei Ichirpitz. homöopathischer Arzt A| "ineuchiftehen und Weeler- 

Am Mittwoch, den 30. Mai 1894, von Vormittags 10 Uhr ab] 


der Familie am Dieuſtag, 

den 22. d. Mts., Nach⸗ 

mittags 3½ Uhr ſtatt. 
Kowross, den 21. Mai 1894. 


Max Feldt Frat. 


Bekanntmachung. 


in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. und Wilson maschinen zu billigſten 


Der Verein für erziehliche Knaben⸗Hand⸗ Auswärts brieflich i 
arbeit veranſtaltet am ollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz aus den Jagen 173, 174, 198 e e ee 1 Sen. 0 
Mittwoch, den an d. mts, e ca. 250) Am. deen geen 25 = Eee ee , nch en Zahlungen von 6 ME. mona, 
von 3 bis 7 Uhr Nachmittags 1000, „ Spaltknüppel, erschienene Schrift des Med.-Rath R PN. 
im Turnfaale der RE, „ 1000 „ 5 Reer 1. Kl. ſowie Dr. Müller über das Reparaturen ſchnell, gut und billig. 
Bäckerſtraße — eine Ausſtellung derjenigen „ 100 Stück „ Bauholz mit 60 Fm. und diverſe Derbholzſtangen allt, Auen. und M. Klammer. 
von den Schülern gefertigten Sachen, welche öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 4 Brombergerſtr. 84. 
zu dem Monat Juni d. J. in Danzig ftatt- Die Hölzer liegen zur Abfuhr ſehr günſtig. ; . dem 
findenden Kongreß des deutſchen Vereins Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 5 ee . Damen 7 
für Knabenhandarbeit geſchickt werden follen, Anſuchen mündlich nähere Auskunft. für eine Mark in Briefmarken, finden freundliche Aufnahme bei 


Eduard Benät, Braunschweig. 


Frau Kurdelska, Hebamme, 
Bromberg, Louiſenſtr. Nr. 16. 


Junge Damen, 


geübt in der Damenſchneiderei, finden Be⸗ 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Bitte leſen und ausſchneiden. 


und ladet zum Beſuch derſelben alle Freunde 
und Gönner der Sache des Handfertigkeits- 
unterrichts ergebenſt ein. 

Thorn, den 21. Mai 1894. 


Der Verein für erziehliche Knaben⸗ 


Handarbeit, Zum J ich ſchäfti 
ö Jahrmarkt auf der Nenſtadt gebe ich ſchäftigung bei . 
. e 0 b E 1 emd £ I in meinem Laden im 8 . Lina Margolinski, Seglerſtraße 24 
a r. Kohli. 4 Bankier ee 55 218 dlichen Ein junges Mädchen, Ei 
; 2 ommandantur Nr. welches die Gewerbeſchule beſucht hat, gegen? 
40 Jekaantmachung werden 4 nach Maaß h genaunt der billige Laden |imärtig in Stellung, fucht als Vuchballerin 45 
Kiefern, Bau⸗ und Nutzhölzer, Bohl⸗ liefert in beſter Ausführung 3u jeder Preislage dolce ene Bed unn Daft and ditt . 9 in 58 pedition diefe 5 
r 30 Sine „ N, Pf. Zeitung erbeten 2 a 
2 2 Sr ® 3 u a „ „ —T—TT—TVTTTTTT 
eleetanten wollen Ah bei Herrn orfte J. Klar. 2 Stig fake Bleek 1 15 DI.) „ Bis ci Getzeine-Gomm Geryärran 
l 2 25 1 2 Stück ſtarke Waſchnotizbücher 15 Pf. einem Börſenplatze Nordd. wird per 1/7. 
von S a 1 4 eee, Bazar, 1 . er ren: Börſenfeder 1 Mk. 5 no. er. bei gutem Gehalt und | 
Der ee ee e 6 Sg gute Bette 10 Pf. ae: = 
Gensert. b J K 1 T h a 3 Stück Naphaelbleiſtifte 10 Pf. junger x Hann 
Bekanntmachun = & r a 0 1 n $ 1 große Schachtel Haarpomade 6 Pf. t unter 24 . 1 
N 25 6. 8 1 große Schachtel Helmputzpomade 7 Pf. 1 den Genn en Fr a 4 
e Elisabethstr. 15. 1 Liege Katie 6 ff de beforgen ann, ar , 
: a x 4 Stück Blechhalter mit Goldfedern 10 Pf.] Ref., die bereits ähnliche Stellung bekleidet, 
werde ich in Schönſee auf dem Markte Blech 5 Pf. bel ben ſich unter Augabe der Gehaltsanſpr.. 
110 Rollen Dachpappe und 4 Tonnen 4. Stück aute Holzhalter 10 Bf. ug : Pac G 3% 


Steinkohlentheer 10 Stück Halter für Schulkinder 10 Pf. u. des Lebenslaufes zu melden sub U. 5530 


freihändig gegen Baarzahlung öffentlich ver- 
ſteigern. - 
Thorn, den 20. Mai 1894. 
. Gürtner, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 22. Mai er., 


Vormittags 10 uhnr 
werde ich an der Pfandkammer am Königl. 


, 0 % 
Spezial⸗Geſchäft ® 
Spezia 5 e N * 6 Stück hohe Kragenknöpfe (Horn) 10 Pf. eee eee Wender, „ 
+ 2 81 5 N ＋ G. 
für romplette Wäſche-Ausſtattungen. . Sue age 0 . Pt Lanig erf. br. 5 | 
. 1 4 Stück Double Kiappknöpfe 10 Pf. 4 
zum Streng reelle Bedienung. : 3 Ste gelbe jpikine Sragentnöpfe 10 f. Lehrling E 
f 3 g 6 Dtzd. Schuhknöpfe 7 Pf. ſucht A.Goldenstern,Aupferfgmierenfe, I 
er 6 Did. ſchwarze Hoſenknöpfe 7 Pf. ms „Kupferſchmiedemſtr., 
Sp hören Sie 3 Be re Verſicherungsnadeln 10 Pf. ee eee N 


doch endlich, daß man e dee ee ache d e Ein Laufburſche 


i ierſeld Saat N kann ſich melden bei 
e een (Selbſt⸗ . N Sie Emirenband f f. in en e eee, 
fahrer), Lſilberne Damenuhr, IR” 1 £ £ I s Stück Hutnadeln 10 Pf. Pferdeſtall zu vermieihen Gerftenftr, II. 
1 Armband und 2 Krenze Zu Kleiderbügel 6 Pf. Culmerstr. 26 ein möbl. Jim. für 12 ME, J. F. 
; N ö 3 Dtzd. Hoſenknöpfe keine Fadenreißer 10 Pf. Noch für einen jungen Mann 
mit goldenen Ketten t und billig kauft 10 Meter Sptze 10 Pf e 4 
e e 995 gut un ' 5 ar 5 Meter Bettſpitze 10 Pf. W Logis mit Beköſtigung LI 
3 Gerichtsdollieher R 8 | 1 di: 20 5 „ Be —— 18 (feier): Zu 
H. OU tz, Mauerſtraße 200 Steanaden 10 pf. . 40 Mark Belohnung. 
5 Pf. 
Wollmarkt Thorn 15 SER De 75 12 1 monnate (400 Auf. Ju 1 Dr 
7 | „endes de Nee iderkns ! c ME. Inhalt) verlor 
den 13. Juni er. [ul Nun i ür {0 Mar Lachen Tuch. | n ee 10 Pf. Wiederbringer erhält obige Belohnung. Ab⸗ 1 


DO OOE achen, 505 che K 1 Otzd. Halbſchuhriemen 15 Pf. zugeben im Polizei. Buren. | 


neueſter 1 at Nac 3 * u 525 fi 
Die vorſchriftsmäßigen Mode eee Dan ne Me „Sowie Kleiderborden 3 1 Sal r plan RN 
3 j| vol sol Son teinste ‚each Kämme, Haarpfeile und um. 28 
- [ 7 Geradchalter. J Were 9 5 betonten 8 3 5 m F 
% 0 E m 1 0 1 e € Nähr- und i u Hosen uhr 1 . WRITER. e hi igſt. i BITTER . 
$ > ' 9 Umſtands⸗ ne ochachtungsvo . ir 
N 2 nen, in denz „Se Herman ac Fa >, "2 
+ i R 5 ezialgeſchäft. // Poſen 614 1061 144 645 1027 N 
1 Borfriften. Die Sefen und feinfen || Bromberg. Soffahe Mr. 3. ente Sehe e 
Auszug aus den Beſtimmungen 8 11 romberg, berg 625 1051 520 1217 1255 . 
Gewerbeordnung über die Be⸗ Neu!! A d Der Verkauf dauert nur] / Bromberg Stb 6m 1101 Bas tln Nb 
Di a ee ner. maß UN. e ee le e dee e 
9 esg 5 A belt I As ke: wi N Corsetschoner ja a TE e dre 70 romberg 522 718 1151 543 1100 / 
% Verzeichniß der jugendlichen beter L in & litt Er: Ueberzieher Stoffe PR LN IL Hal 90 . A esch cer 119 55172 14% 
nn ewin ittauer, e frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. | . artesandromo 100.68 118,775 
14 o wo 
4 Buchdruckerei 4 Altstädt. Markt 25 Theodor Hoffmann Vogel ⸗Rähmaſchinen, Ringſchiſſchen N = ZE 
£ } 'e . * 6 „ ’ N a 
in Cottbus (gegr. 1820). Große Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen 
$ Th. Oſtdeutſche Zeitung, $ Zu verkaufen von ſofort: Muſter⸗Auswahl ſende che Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, i = 1 
? Brückenſtr. 34. 21 ſchönes Grundstück, Obſtgarten — — ——— zu den billigſten Preiſen. 1 5 0 
————— ———— nehſt Gartenland. Ein gut möblirtes Zimmer 8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. | Die Zeiten von 600 Abends bis 52 Morgens 
Gut möblicte Zimmer Käthner, Hepnerſtr. 32, [vom 1. Juni ab zu vermiethen. Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an.] ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen . 
billig zu vermiethen Araberſtraße Nr. 9.1 h. Altſtädt. Kirchhof, neb. d. Luth. Kirchhof. J. Mausolf, Neuft. Markt Nr. 9. Reparaturen schnell, sauber und billig. Hierzu eine Beilage. 


2 und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


